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(Drptt für bit offaicllrn Jlulilikotioiitn ïtrs Scroti}. (Scrortlrrttmhts.

Offizielle? «nil oülißatorifrlje? Dcßan heg 3larg. ©djmiebe» uuîi aßagnermeifterPercin?.

@rfcf)etnt je @am§tag§ unb loftet per ©emefter gr. 3.60, per Saljr gr. 7. 20.
Sttferate 20 Et§. per lfpaltige fßetitjeile, bet größeren Slufträgert

erttfpredjenben Diabatt.

ben 16. Jycbntar 1901.

|ul| una Me ©ïtter bitten nut ein eittfttd) fjerj,
©ar leidjt erträgt ftd) bann ein einfad) Jas.

an bie

£cl'.tiuitcn toe
(•ktminwmitt#

betreffenb

Sicherftettuitg ber $orberungctt
ber Sauhaitbmerfer.

erte Seretn?genoffen!
Sin ber Selegiertenberfammlung unfere? Serein? in

©laru? im Saljre 1898 mürbe folgender Eintrag ber
©eftion 3üricf) einftimntig angenommen:

„®er Sentralborftanb mirb eingelaben, beförberlidjft
bie nötigen Schritte gu thurt, bamit bei ber Slufftellung
eine? eibgenoffifcfjen fjppothefargefehe? bie Qntereffen ber
Sauljanbroerfer genügenb gemährt roerben."

®te Sülifjftänbe, meldje auf ©runb ber feigen un»
geniigenben ©efefjgebung hefteten, finb beïannt. Sie
Saugemerbe merben leiber gu läufig bagu benupt, um
gemiffenlofen Spefulanten SBerte gu fchaffen, opne baff
hiefür ßalflung geleiftet mirb. ®er ,§anbmerf?meifier
hat feine SRaterialien, fomie bie Söhne gu jaulen unb
anbere 9lu?gaben gu beden, roährenb ber Unternehmer
auf biefe Seiftungen für fid) ©elber aufnimmt unb
anbermeitig al? gur .galjluug feiner Saufdjulben ber»
roenbet. Serfauft er bie SiegenfcEjaft, fo gehen bie

gorberungen nicht auf ben neuen (Eigentümer über,

toe?halb bie Saugemerbe häufig gu großem Schaben
fommen. Um ein gu hoch bezahlte? ©runbftüct mieber
rentabel gu madjen, läfft man ein §>au? barauf erfteUen,
um mit £ülfe ber Sauhanbmerfer fid) au? ben fchlimmen
golgen einer unoerniinftigen Spefulation gu gieljen.
Sritt bann eine fRebite troÇbem nicht ein, ba g. S. bie
Saute abfolut feinem Sebürfni? entfpridjt unb lange
3eit leer fteht, fo leibet in erfter Sinie mieber ber Sau»
hanbmerfer, ben man oertröftet. ®ommt ba? fpau?
fdjliefflid) gur ßmang?oermertung, fo fommen bie £h=
potfjefen guerfi gur Zahlung — ber hanbmerfer erhält
für feine gorberungen nicht?! Sielleidjt hot ber Sau»
hanbmerfer, tropbem er auf ba? Objeft ben größten
Slnfprud) höbe" follte, eine lepte hhpot|ef an 3al)lung?»
ftatt erhalten uttb geht nun leer au?, ba ber ®rlö? ber
Sauffumme nur für bie erften ^ppothefen au?reicht.
SDer Seft^er bagegeu fann fid) burd) ^ppothefen ©elber
berfdjaffen, bie feine 2lu?lagen an ©runb unb Soben
überfteigen.

8m nunmehr borliegenben ©ntmurf gu einem
,,@d)meigerifd)en Sibilgefepbud)" (gum greife bon gr. 2
im Serlage bon Sdpnib & graude in Sern erhältlich)
finb folgenbe Seftimmungen borgefehen:

„Slrt. 823: ®er ülnfpruch auf ein gefefjliche? ©runb»
pfanb befiehl : gür ben $aufprei? an betn berfauften
©runbftüd: für bie gorberung ber SDÎiterben unb @e=

meinber au? ber Seilung an ben ©runbftüden, bie ber
©emeinfdjaft gehörten ; für bie gorberungert ber fjanb»
roerfer ober Unternehmer, bie gu Sauteit ober anbeten

Organ fir die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagncrmcistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 16. Februar 1961.

Falz uns die Götter bitten um ein einfach Kerz,
Gar leicht erträgt stch dann ein einfach Los.

Kreisschreiben
an die

Sektionen des Schweiz.
Gewerbevereins

betreffend

Sicherstellung der Forderungen
der Bauhandwerker.

erte Vereinsgenossen!
An der Delegiertenversammlung unseres Vereins in

Glarus im Jahre 1898 wurde folgender Antrag der
"Sektion Zürich einstimmig angenommen:

„Der Centralvorstand wird eingeladen, beförderlichst
die nötigen Schritte zu thun, damit bei der Aufstellung
eines eidgenössischen Hypothekargesetzes die Interessen der
Bauhandwerker genügend gewahrt werden."

Die Mißstände, welche auf Grund der jetzigen un-
genügenden Gesetzgebung bestehen, sind bekannt. Die
Baugewerbe werden leider zn häufig dazu benutzt, um
gewissenlosen Spekulanten Werte zu schaffen, ohne daß
hiefür Zahlung geleistet wird. Der Handwerksmeister
hat seine Materialien, sowie die Löhne zu zahlen und
andere Ausgaben zu decken, während der Unternehmer
auf diese Leistungen für sich Gelder aufnimmt und
anderweitig als zur Zahlung seiner Bauschulden ver-
wendet. Verkauft er die Liegenschaft, so gehen die

Forderungen nicht auf den neuen Eigentümer über,

weshalb die Baugewerbe häufig zu großem Schaden
kommen. Um ein zu hoch bezahltes Grundstück wieder
rentabel zu machen, läßt man ein Haus darauf erstellen,
um mit Hülfe der Bauhandwerker sich aus den schlimmen
Folgen einer unvernünftigen Spekulation zu ziehen.
Tritt dann eine Redite trotzdem nicht ein, da z. B. die
Baute absolut keinem Bedürfnis entspricht und lange
Zeit leer steht, so leidet in erster Linie wieder der Bau-
Handwerker, den man vertröstet. Kommt das Haus
schließlich zur Zwangsverwertung, so kommen die Hy-
potheken zuerst zur Zahlung — der Handwerker erhält
für seine Forderungen nichts! Vielleicht hat der Bau-
Handwerker, trotzdem er auf das Objekt den größten
Anspruch haben sollte, eine letzte Hypothek an Zahlungs-
statt erhalten und geht nun leer aus, da der Erlös der
Kaufsumme nur für die ersten Hypotheken ausreicht.
Der Besitzer dagegen kann sich durch Hypotheken Gelder
verschaffen, die seine Auslagen an Grund und Boden
übersteigen.

Im nunmehr vorliegenden Entwurf zu einem
„Schweizerischen Civilgesetzbuch" (zum Preise von Fr. 2
im Verlage von Schmid à Francke in Bern erhältlich)
sind folgende Bestimmungen vorgesehen:

„Art. 823: Der Anspruch auf ein gesetzliches Grund-
Pfand besteht: Für den Kaufpreis an dem verkauften
Grundstück: für die Forderung der Miterben und Ge-
meinder aus der Teilung an den Grundstücken, die der
Gemeinschaft gehörten; für die Forderungen der Hand-
werker oder Unternehmer, die zu Bauten oder anderen



3Huftrterlt fdjtteijertfdjt j?cmlUDetler«3dtnnfl (örganlfür bie offtjieflen Çubltfationen beS @d)metj. OemerbeBeremî), 9îr, 4f>

äBerfen auf einem ©runbftücfe SJtaterial ober Arbeit
geliefert ifaben, an biefem ©runbftücfe, wobei bie

berung beg Unternehmerg bie tion biefem bejahten
gorberungen ber Ipanbmerfer mitumfafft.

®ie (Eintragung muff fpätefteng brei SJtonate nach
bet Uebertragung beg (Eigentumg aug bem fêauf ober
ber Teilung ober nach ber Sollenbung beg îBerfeg er»

folgen.
Slrt. 824 : (Gelangen mehrere gefe^üc£)e ©rurtbpfänber

ber ipanbwerfer unb Unternehmer gur (Eintragung, fo
haben fie, auch roenn fie berfdfiebenen ®atumg finb,
unter einanber ben gleichen Slnfpruch auf S3efrtebigung
aug bem bfßfanbe.

Äommen bie gorberungert bei ber i|3fanbberwertung
gu Serluft, fo ift biefer aug bem Serwertungganteil
ber Oorgeljenben ißfanbgläubiger infomeit gu erfe^en,
alg biefe burch ihce ißfanbredjte bag ©runbftüd auf
©efaljr ber çanbmerîer unb Unternehmer überlaftet
haben.

Ülrt. 825. (Eine Ueberlaftung auf ©efahr ber fpanb»
Werfer unb'Unternehmer liegt bor:

SBemt ein ©runbftüd burd) ein üorgehenbeg ©runb»
pfanb mit Stüdficpt auf bie aug bem SBerf gu
erwartenbeSöertfteigerung über feinen bamaligen
SBert belaftet toorben ift;

SBenn^gum .Qmede öer (Errichtung beg äöerfeg ein

©runbpfaitb für ein Darlehen auf bag ©runb»
ftücf gelegt toorben ift, bag feine Sermenbung
für bag SBerf gefunben hat.

Ob biefe Soraugfehungen borliegen, entfdtjeibet nach

Slnhörung^bon Sachberftänbigen~ber Stiebtet nachlfeinem
(Ermeffen."

Stach bem ©efebentmurf benft man fich bett Schub
hauptfächlich "c ber SBeife organifiert, baff bie
ber hbpothefarifch entlehnten ©elber nicht toie higher
an ben Unternehmer, fonbern in erfter Sinie ait ben

betreffenben £>anbwerfer unb Sieferanten gur SDecfung
ihrer f^orberungen geleiftet mirb.

®ie borgefehene Sicberftellung ber Saubanbmerfer
fann jebenfaflg beftehenben Ungerechtigfeiten in mancher
§infi<ht abhelfen.

ßweifellog werben bie Seftimmungen aber noch
ben oorberatenben Äommiffionett unb fpäter in ber
Sunbegberfammlung, fotbie auch bei einer ebentueUen
fReferenbumgbetoegung beg Stöberen befprochen, ebent.
auch befämpft werben.

(Eg empfiehlt fich baher bringenb, baff 1. ber @efe§=

entwurf bom Stanbpunfte ber ©emerbe aug genau
geprüft werbe unb bah 2. bmreicbenbeg, auf that»
fächlichen Serljältmffen unb (Erfahrungen berulfenbeg
SRaterial borliege, bamit gegebenenfallg an fjanb beg»

felben gegeigt werben fattn, wie grof? bie Uebelftänbe
auf biefem ©ebiete für bie Saubanbmerfer finb unb wie
benfelben abgeholfen werben fönnte.

©egenwärtig geigt fich nun an manchen Orten
ber Schweig, namentlich in groffen Stäbten, wo in ben
legten fahren ein großer wirtfchaftlicher Sluffchwung
fid) bemerkbar machte, ein gewiffer Ütüdfchlag, eine
Strife, bie u. a. ben SJtangel fcbübenber gefeblidjer SJtajf»
nahmen beutlich fühlen läfet. SJtancher rebliche |>anb=
Werfer ift unfcbulbiget Söeife gang ober teilweife um
§ab unb @ut gefommen. 3)er ffeitpunt ift alfo fehr
banach angethan, bag oben erwähnte 23emeigmaterial
bireft aug ber ißrajig gu fchöpfen unb bie borgefchlagenen
Seftimmungen mit Segug auf ihren augreichenben Sdfub
gu prüfen.

Sielleicht ergeben fich buch aug ben Seantwortungen
beg beiliegenben gragebogeng nod) anbere SJtängel begw.
Sorfchläge gur Slbhiilfe bon SJtiffftänben, bie ben Sau»
hattbwerferftanb in erfter Sinie fdfwer treffen.

SBir erfuchen Sie baher, ber Seantwortung nach»
ftehenber fragen bie ihr gebühreitbe Seachtung gu
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Werken auf einem Grundstücke Material oder Arbeit
geliefert haben, an diesem Grundstücke, wobei die For-
derung des Unternehmers die von diesem bezahlten
Forderungen der Handwerker mitumfaßt.

Die Eintragung muß spätestens drei Monate nach
der Uebertragung des Eigentums aus dem Kauf oder
der Teilung oder nach der Vollendung des Werkes er-
folgen.

Art. 824 : Gelangen mehrere gesetzliche Grundpfänder
der Handwerker und Unternehmer zur Eintragung, so

haben sie, auch wenn sie verschiedenen Datums sind,
unter einander den gleichen Anspruch auf Befriedigung
aus dem Pfande.

Kommen die Forderungen bei der Pfandverwertung
zu Verlust, so ist dieser aus dem Verwertungsanteil
der vorgehenden Pfandgläubiger insoweit zu ersetzen,

als diese durch ihre Pfandrechte das Grundstück auf
Gefahr der Handwerker und Unternehmer überlastet
haben.

Art. 825. Eine Ueberlastung auf Gefahr der Hand-
werker undMnternehmer liegt vor:

Wenn ein Grundstück durch ein vorgehendes Grund-
Pfand mit Rücksicht auf die aus dem Werk zu
erwartende Wertsteigerung über seinen damaligen
Wert belastet worden ist;

Wenn^zum Zwecke der Errichtung des Werkes ein

Grundpfand für ein Darlehen auf das Grund-
stück gelegt worden ist, das keine Verwendung
für das Werk gefunden hat.

Ob diese Voraussetzungen vorliegen, entscheidet nach

Anhörung^von Sachverständigenjcher Richter nachîseinem
Ermessen."

Nach dem Gesetzentwurf denkt man sich den Schutz
hauptsächlich in der Weise organisiert, daß die Zahlung
der hvpothekarisch entlehnten Gelder nicht wie bisher
an den Unternehmer, sondern in erster Linie an den

betreffenden Handwerker und Lieferanten zur Deckung
ihrer Forderungen geleistet wird.

Die vorgesehene Sicherstellung der Bauhandwerker
kann jedenfalls bestehenden Ungerechtigkeiten in mancher
Hinsicht abhelfen.

Zweifellos werden die Bestimmungen aber noch in
den vorberatenden Kommissionen und später in der
Bundesversammlung, sowie auch bei einer eventuellen
Referendumsbewegung des Näheren besprochen, event,
auch bekämpft werden.

Es empfiehlt sich daher dringend, daß 1. der Gesetz-

entwurf vom Standpunkte der Gewerbe aus genau
geprüft werde und daß 2. hinreichendes, auf that-
sächlichen Verhältnissen und Erfahrungen beruhendes
Material vorliege, damit gegebenenfalls an Hand des-
selben gezeigt werden kann, wie groß die Uebelstände
aus diesem Gebiete für die Bauhandwerker sind und wie
denselben abgeholfen werden könnte.

Gegenwärtig zeigt sich nun an manchen Orten
der Schweiz, namentlich in großen Städten, wo in den
letzten Jahren ein großer wirtschaftlicher Aufschwung
sich bemerkbar machte, ein gewisser Rückschlag, eine
Krise, die u. a. den Mangel schützender gesetzlicher Maß-
nahmen deutlich fühlen läßt. Mancher redliche Hand-
werker ist unschuldiger Weise ganz oder teilweise um
Hab und Gut gekommen. Der Zeitpunt ist also sehr
danach angethan, das oben erwähnte Beweismaterial
direkt aus der Praxis zu schöpfen und die vorgeschlagenen
Bestimmungen mit Bezug auf ihren ausreichenden Schutz
zu prüfen.

Vielleicht ergeben sich auch aus den Beantwortungen
des beiliegenden Fragebogens noch andere Mängel bezw.
Vorschläge zur Abhülfe von Mißständen, die den Bau-
Handwerkerstand in erster Linie schwer treffen.

Wir ersuchen Sie daher, der Beantwortung nach-
stehender Fragen die ihr gebührende Beachtung zu

vck Vtkl50Mllfibl51TkI
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Mr. 46 SUnfirierte fdjmeijertflfte $aubtt)erler=3eit>ing (Organ für bic offtjietten (JSublifationen beS ©djffleij. ®eraerbeberein§). 927

Renfert unb namentlich) audj burd) perförtlidEje Gërîun»

bigungen Bei @ef<f)äftgleuten ber Saubrandjen ftd^ bie

geeigneten Informationen ju oerfcBaffen. ®ie erforber»
iidje gaBl oon Fragebogen fte^t 3|nen jebergeit gur
Verfügung.

@g märe ber ®a<h)e förberlicE), menn mir bie 3lnt=
motten big fpâteftetrê dnbe SUlärg ermatten tonnten, ba
bie oorberatenben Sommiffionen im Saufe beg SaB^g
iBre Slrbeit Beginnen unb unfer Sérient border nod)
auggearbeitet merben foüte.

Sern, 29. 3anuar 1901.
SJiit freunbeibgeuöffifcfjem ©ruf?!

Für b e n l e i t e n b e n Sl u g f df u ff :

Her ißräfibent: Her ©efretär:
3. §rt|riî>c0orr. (ßfc.

fingen.
1. Söeldje llebelftänbe geigen fidj

im Stilgemeinen
im Serfetfr gmifcBen SauunterneBmer ober SauBerr
einerfeit« unb SauBanbmerter anberfeitg Betreffenb
gaBlung für geleiftete Strbeit ober StRateria[Iiefer=

ungen
3m Sefonberen:

a) ©inb 3B»£" Sötte Betannt, in benen gum @d)ein
fogenannte „©troBmänner" als UnterneBmer üor»
gefdfoben mürben, bie in Sonîurg tarnen ober
aBreiften, oBne iBren Serbinblidffeiten gegenüber
ben SauBanbmertern nacBgutommen unb infolge
beffen ber eigentliche Sefiljer beg ©runbftüdeg
unb ber |>BpDtBe!en auf ber £iegenfd)aft bag

gange an fiel) gog? (SRöglidjft genaue Slngaben
betreffenb bie eingetnen Fälle finb feBr ermünfd)t.)

b) ©inb 3B"sn Fälle betannt, in benen, blog um
bie fRenbite eineg ©runbftücfeg gu erBöBen, Sauten
erftettt morben finb unb ber SauBanbroerfet in»

folge beffen gu Sertuft tarn?
c) ©inb Shwen Säüe betannt, in benen bie £>anb»

merfer anftatt ßaBlung in barem ©elb (pppotBefen,
namentlid) foldje testen Sangeg, Stttien ober
©enoffenfcBaftganteile anneBmen mufften?

d) ©inb SBnen Sötte betannt, in benen §anbmerter
Käufer überneBmen mußten, um überBaupt gu
i|rem (Selbe gu tommen?

e) ©inb SB"ß" Sötte betannt, in benen bie §attb»
merter bei Sauten fonftmie gu Serluft tarnen
unb mie?

2. ©inb SB»en Sötte betannt, in benen ingbefonbere
SauBanbmerter Oon Santen ober fßribaten in ben

Reiten beg nieberen gingfufjeg unter feBr günftigen
Sebingungen überBaupt ober mit ber Stufforberung,
bie Sapitalien in Neubauten gu oermenben, (Selber
offeriert mürben unb gu melden Sebingungen?

3. SBurben in fotdjen Fällen in ber $eit beg fteigenben
ßingfufjeg Oon ben gleiten Steifen bie Sapitalien
getünbet ober bie SefcBaffung bon ©elbmittelit über»

Baupt feBr erfcBmert? 2BeId)e Sebingungen mürben
geftellt

4. galten ©ie bafür, baff in FB^m (Sebiete eine eigent»
lidje Srife befielt, eOentueü, baff ©ie nod) anbauert,
fid) fteigert ober abnimmt?

5. SOBie ift bie eOentueHe Srife entftanben: Slug über»
triebener Sänberfpetulation, gu ftart forcierter lieber»
bauung, namentlich) oon aufjerBalb beg Drieg liegen»
ben ©runbftüden, burcB allgemeinen SRangel an
(Selb, UnfidjerBeit im ^ppotBetarmefen, oeranlafft
burd) ^öBere Serginfung oon öffentlichen SlnleiBen

ober Fnbuftrieattien, ungureidjenbe rechtliche @id)er=
Beit ber (pppotBeten, ober aug anbeten ©rünben unb
meldjen

6. galten ©ie bafür, baß ber SiegenfcBaftenmert in
FBren üerfdjiebenen Quartieren in letter $eit gleid)»
mäffig gefunten ift, ober ift er ebentuell in eingelneu
Qrtgteilen gleichgeblieben ober geftiegen?

Hielte- unb i'icfciuniv.uiBctttngungcn.
(3lmtltd)e Drtgtnal»5Mittetlungen.) «ac&btutf verboten.

Hie ©uituurenlieferung fiir bic (vrumteruuggbautcn ber äßaffer»
berforgung ^ifrlcb an bon SÄoß'fdje ©tfentoerfe in ©erlafingen unb
©ebrüöer SJiöcf)ling in SSafel ale (Bertreter beb ©ifentoerfee (ßont à
SMouffon.

Hie ©rb=, (Maurer» unb (Holjrlegunggarbeiten fiir bie Quettumffer»
baubtleitung ifiirid) int Sipltpale an ©uggenbüfß u. (Mußer unb an
Ii. (Bofi&arb, beibe in Qarid).

Meueg Sinatomiegebaube an ber (podjfcfiule ^ürttp. Sieferung
eine« Setdjenaufgugeg mit elettrifdjem Setrieb an bie girma 2öüft
u. ©ie. in Seebad) ; bie löaufdjreinerarbeiten im SMergefcfjofj unb
1. Stocf an Rinnen u. ©ie. in 3iirid) V unb ©mil SSaur in 3itrid) V;
bie (Malerarbeiten an ®. 23aur=Sieber in 3ü6d) I.

Sie 3'tnmerarbeiten fiir bie (Beamten» unb 2lngefteHten»$aufer
ber ©trafanftalt liiegengborf tnuröen oergeben an SJtetjbobm u. ©ie.
in 3üricb V, 3atob .(itjburj in 3üricfi IV, 3. SBadimann in 3ürid) III,
3.2Heier in iMmlang, 3- Bieter in 3ürid) V unb §. Sîufjn in
3ürid) IV.

Slrbeiten fiir bie îeflotatilagen im tOiaiteupof unb SBnrgernjiel
SBeni. 3iatmerniannearbeitcn : 3Iiattenf)of, SSaumeifter (Blau (£>aupt=
gebäube) unb 3tmmermeifter ÏSabertfdier (Slnbau); SBurgcrnjiel, 3tmmer»
meifter @. DütHer, SdjOBbnlbe. ©bengier» unb §ol3cementbebad)ung§=
arbeiten : iKattentiof, 31. (Mittler ; iöurgernjiel, DÎ. ©d)mib=®berfolb.
©iferne genfter unb Staf)lbIed)=;)tolUaben : (Mattenljof, Hartmann in
33iel (Staf)lbled)roUlaben) unb gurrer u. ©ot)n unb ©oltermann u.
©öbne (genfter); (Burgernjiel, ©auger in 3itrid),' öertreten burd)
Ii. §äu®ler in (Bern (DioHlaben) unb gran? Did (genfter). ©lafer»
arbeiten : Üftattenpof, 31. äBbfeter ; SBurgernjiel, SÄ. ©ieSbredpt.

aÄobiliarlieferungen fiir bag Stfiülerbaug in St. Satten. Unter»
matraben unb Söettftelten an Stnobel u. §eer in giumS ; Säften, ïifdjc,
©tüble, SBüdjergeftelle 2c. an ben ©ebreinermeifteroerein ©t. ©aßen,
an bie medianifdje ©cfjreinerei tun?mann u. So. im üinbentbal,
SCablat, an SMobelfdjrciner Sitratt) in SBonmil, ©traubenjell, unb an
SBenf unb SBilbbaber in ©t. ©allen. (Bejüglid) anbetet Sieferungen
finb bie Unterßanblungen nod) nidjt abgefdjtoffcn.

Sßoßn» unb ©efd)äftgl)aug fiir ben Sittgemeinen ©onfumberein
SBafel, ©odel, ®rb» unb (Maurerarbeiten an §an§ Sefjler ; ©tein»
bauerarbeiten an 31. Sobig (1. Heil) unb 3aitd)=SÄieber (2. Heil) ;
gimmermannsarbeiten an iöanßoper, aße in SSafel.

(Bauarbeiten auf ber ©tation Sirnad) an 31. ßeutenegger, 33au»

gefdjäft in ©irnad).

ycilmnb'.uirl'cH.
®er fcBmetgertf^e 6arbib- uttb Slcettjleimerein gäBlt

Beute fd)on 70 SJÎitglieber. ®ag Fnfpeîtorat Batte aud)
fchon offigiett gu tBun in ©act)en ber (Sfplofion eineg

Slcetplenapparateg in SeriêbergBof Bei Saupen.
uäcBfter ßeü wirb ber Serein nuit eine genaue Unter»
judjung ber Slpparate berjenigen feiner SRitglieber, melche
eg münfcBen, borneBmen laffen.

Sin ber Saëler ©etoerbeaugftettung 1901 merben

breiig berfcBiebene Slugfietler gemeinfam ein boll»
ftänbigeg SBoBnBaitS mit feinen üerfdfiebenen
SBoBnräumen gur Slnfdjauung bringen. ®iefe Stnlage
umfafjt ca. 275 unb enthält eine grofie §aHe nebft
10 fid) an biefelbe reiBenben fftaumlicBîeiten. 9îr. 1—6
bilben bie unteren, 5Rr. 7—10 bie oberen günmer, in
meldBe eine ïleine îreppe BtnauffüBrt. ®ie gange bifpo»
nible §öBe beträgt 4,80 m. SBir beginnen oon recBtg
nacB linîg geBenb mit Stummer:

1. ©aftgimmer: 9t. SacBentneier, Oollftänbige Slug»

rüftung.
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schenken und namentlich auch durch persönliche Erkun-
digungen bei Geschäftsleuten der Baubranchen sich die

geeigneten Informationen zu verschaffen. Die erforder-
liche Zahl von Fragebogen steht Ihnen jederzeit zur
Verfügung.

Es wäre der Sache förderlich, wenn wir die Ant-
Worten bis spätestens Ende März erhalten könnten, da
die vorberatenden Kommissionen im Laufe des Jahres
ihre Arbeit beginnen und unser Bericht vorher noch
ausgearbeitet werden sollte.

Bern, 29. Januar 1901.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheidegger. Cd. Koos-Irgher.

Fragen.
1. Welche Uebelstände zeigen sich

im Allgemeinen
im Verkehr zwischen Bauunternehmer oder Bauherr
einerseits und Bauhandwerker anderseits betreffend
Zahlung für geleistete Arbeit oder Materialliefer-
ungen?

Im Besonderen:
u) Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen zum Schein

sogenannte „Strohmänner" als Unternehmer vor-
geschoben wurden, die in Konkurs kamen oder
abreisten, ohne ihren Verbindlichkeiten gegenüber
den Bauhandwerkern nachzukommen und infolge
dessen der eigentliche Besitzer des Grundstückes
und der Hypotheken aus der Liegenschaft das

ganze an sich zog? (Möglichst genaue Angaben
betreffend die einzelnen Fälle sind sehr erwünscht.)

d) Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen, blos um
die Rendite eines Grundstückes zu erhöhen, Bauten
erstellt worden sind und der Bauhandwerker in-
folge dessen zu Verlust kam?

e) Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen die Hand-
werker anstatt Zahlung in barem Geld Hypotheken,
namentlich solche letzten Ranges, Aktien oder
Genossenschaftsanteile annehmen mußten?

ä) Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen Handwerker
Häuser übernehmen mußten, um überhaupt zu
ihrem Gelde zu kommen?

k) Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen die Hand-
werker bei Bauten sonstwie zu Verlust kamen
und wie?

2. Sind Ihnen Fälle bekannt, in denen insbesondere
Bauhandwerker von Banken oder Privaten in den

Zeiten des niederen Zinsfußes unter sehr günstigen
Bedingungen überhaupt oder mit der Aufforderung,
die Kapitalien in Neubauten zu verwenden, Gelder
offeriert wurden und zu welchen Bedingungen?

3. Wurden in solchen Fällen in der Zeit des steigenden
Zinsfußes von den gleichen Kreisen die Kapitalien
gekündet oder die Beschaffung von Geldmitteln über-
Haupt sehr erschwert? Welche Bedingungen wurden
gestellt?

4. Halten Sie dafür, daß in Ihrem Gebiete eine eigent-
liche Krise besteht, eventuell, daß Sie noch andauert,
sich steigert oder abnimmt?

5. Wie ist die eventuelle Krise entstanden: Aus über-
triebener Länderspekulation, zu stark forcierter Ueber-
bauung, namentlich von außerhalb des Ortes liegen-
den Grundstücken, durch allgemeinen Mangel an
Geld, Unsicherheit im Hypothekarwesen, veranlaßt
durch höhere Verzinsung von öffentlichen Anleihen

oder Jndustrieaktien, unzureichende rechtliche Sicher-
heit der Hypotheken, oder aus anderen Gründen und
welchen?

6. Halten Sie dafür, daß der Liegenschaftenwert in
Ihren verschiedenen Quartieren in letzter Zeit gleich-
mäßig gesunken ist, oder ist er eventuell in einzelnen
Ortsteilen gleichgeblieben oder gestiegen?

Arbeits- und Kieferungsudertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Gußwarenlieferung für die Erweiterungsbauten der Wasser-
Versorgung Zürich an von Noll'sche Eisenwerke in Gerlafingcn und
Gebrüder Röchling in Basel als Vertreter des Eisenwerkes Pont à
Mousson.

Die Erd-, Maurer- und Rohrlegungsarbeiten für die Quellwasser-
Hauptleitung Zürich im Sihlthale an Guggenbühl u. Müller und an
II. Boßhard, beide in Zürich.

Neues Anatomiegebäude an der Hochschule Zürich. Lieferung
eines Leichenaufzuges mit elektrischem Betrieb an die Firma Wüst
u. Cie. in Seebach: die Bauschreinerarbeiten im Kellergeschoß und
1. Stock an Hinnen u. Cie. in Zürich V und Emil Baur in Zürich V;
die Malerarbeiten an G. Baur-Sieber in Zürich I.

Die Zimmerarbeiten für die Beamten- und Angestellten-Häuser
der Strafanstalt Regensdorf wurden vergeben an Meybohm u. Cie.
in Zürich V, Jakob Kyburz in Zürich I V, I. Bachmann in Zürich III,
I. Meier in Rümlang, I. Peter in Zürich V und H. Kühn in
Zürich IV.

Arbeiten für die Depotanlage» im Matteuhof und Burgernziel
Bern. Zimmermannsarbeiten: Mattenhof, Baumeister Blau (Haupt-
gedäude) und Zimmermeister Badertscher (Anbau); Burgernziel, Zimmer-
meister G. Müller, Schoßhalde. Spengler- und Holzcementbedachungs-
arbeiten: Mattenhof, A. Mittler; Burgernziel, R. Schmid-Ebersold.
Eiserne Fenster und Stahlblech-Rollladen: Mattenhof, Hartmann in
Viel (Stahlblechrollladen) und Furrer u. Sohn und Soltermann u.
Söhne (Fenster); Burgernziel, Gauger in Zürich, vertreten durch
R. Häusler in Bern (Rollladen) und Franz Dick (Fenster). Glaser-
arbeiten: Mattenhof, A. Wyßler; Burgernziel, R. Giesbrecht.

Mobiliarlieferungc» für das Schülerhaus in St. Gallen. Unter-
Matratzen und Bettstellen an Knobel u. Heer in Flums; Kästen, Tische,
Stühle, Büchergestelle zc. an den Schreinermeisterverein St. Gallen,
an die mechanische Schreinerei Kunzmann u. Co. im Lindenthal,
Tablai, an Möbelschrciner Kurath in Vonwii, Straubenzell, und an
Wenk und Wildhaber in St. Gallen. Bezüglich anderer Lieferungen
sind die Unterhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus für den Allgemeinen Consumverein
Basel. Sockel, Erd- und Maurerarbeiten an Hans Keßler; Stein-
hauerarbeiten an A. Lobig (1. Teil) und Jaüch-Rieder (2. Teil) ;
Zimmermannsarbeitcn an Banholzer, alle in Basel.

Banarbeiten auf der Station Sirnach an A. Leutenegger, Bau-
zeschäft in Sirnach.

Nerbandswelen.
Der schweizerische Carbid- und Acetylenverein zählt

heute schon 70 Mitglieder. Das Jnspektorat hatte auch
schon offiziell zu thun in Sachen der Explosion eines

Acetylenapparates in Jerisberghof bei Laupen. In
nächster Zeit wird der Verein nun eine genaue Unter-
suchung der Apparate derjenigen seiner Mitglieder, welche
es wünschen, vornehmen lassen.

Verschiedenes.
An der Basler GeWerbeausstellung 1901 werden

dreißig verschiedene Aussteller gemeinsam ein voll-
ständiges Wohnhaus mit seinen verschiedenen

Wohnräumen zur Anschauung bringen. Diese Anlage
umfaßt ca. 275 und enthält eine große Halle nebst
10 sich an dieselbe reihenden Räumlichkeiten. Nr. 1—6
bilden die unteren, Nr. 7—10 die oberen Zimmer, in
welche eine kleine Treppe hinaufführt. Die ganze dispo-
nible Höhe beträgt 4,80 m. Wir beginnen von rechts
nach links gehend mit Nummer:

l. Gastzimmer: R. Lachenmeier, vollständige Aus-
rüstung.
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